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W. K IRSCH E , Pätz

Erhaltender und gestaltender Insektenschutz als Antwort 
auf die Gefährdung zahlreicher Insektenarten

S u m m a r y  A fte r  a depiction of the extent to which numerous species o f insects are en­
dangered — prim arily  due to the destruction of biotopes and the excessive application o f bio- 
cides — the author comes out in favour of a purposeful protection of insects to be introduced in 
addition to biotope and species protection. This means:
1. to create splintered areas as biotopes fo r  species of insects,
2. to turn lawns into blossoming meadows,
3. to create gardens, parks, waysides and edges of fields in a w ay favourable to the life  o f in ­

sects,
4. to provide Hym enoptera and other species o f insects w ith  nesting aids,
5. to create new  and maintain existing lakes, rivers, and canals,
6. to breed endangered species o f insects for suitable biotopes in order to stabilize weakened 
populations or colonize native species.
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In letzter Zeit sind in der entomologischen L i ­
teratur zunehmend A rbeiten  erschienen, w e l­
che den Rückgang der A rten v ie lfa lt von In ­
sekten durch quantitative Untersuchungen be­
legen und daraus Gedanken zum Schutz von 
Insekten ableiten (SE D LAG  1981, 1986; R E IN ­
H A R D T  1982, 1985, 1986; K IR S C H E  1983;
K L A U S N IT Z E R  et al. 1986; SC H M ID T  1986). 
Nach R E IN H A R D T  (1986) sind etwa %  a ller 
Thüringer Tagfa lterarten  in ihren Beständen 
akut bedroht, und von etw a  140 D D R -Tagfa l- 
terarten sind m it hoher Sicherheit zur Zeit 
10 A rten  verschollen. Im  Bereich Cottbus sind 
von 754 nachgewiesenen M acrolepidopteren 67 
A rten  gefährdet, stark gefährdet oder vom  
Aussterben bedroht (JO R G A  et al. 1979). D ie 
Verarm ung der Insektenfauna b e trifft natür­
lich nicht nur Schmetterlinge. So sind im  B e­
zirk  Cottbus von 56 nachgewiesenen L ib e llen ­
arten etwa die H ä lfte  existenzgefährdet. Ferner 
sind 8 Hym enopterenarten erloschen oder v e r ­
schollen und 13 w eitere  A rten  von H autflüglern 
äußerst stark bedroht, stark gefährdet oder ge ­
fährdet. Ferner mußten in dieser sehr v e r ­
dienstvollen A rb e it (JO R G A  et al. 1979) 24 Co- 
leopteren -Arten in verschiedene Gefährdungs­
gruppen eingeordnet werden.

In der Bundesrepublik Deutschland wurden 
von den 4073 bearbeiteten Coleopteren-Arten

bereits 1681 ( =  etwa 41%) als gefährdet bzw. 
potentiell gefährdet in die Rote L iste  der ge­
fährdeten T iere  und P flanzen  aufgenom m en 
(B L A B  et al. 1984). Nach diesen Autoren sind 
bereits 58 H ym enopteren-Arten verschollen, 
169 Spezies sind vom  Aussterben bedroht, und 
w eitere  388 A rten  sind stark gefährdet bzw. 
gefährdet. N ich t günstiger ist die Situation bei 
M akrolepidopteren. Von den etw a 1300 Schmet- 
terlings-A rten  sind bereits 28 A rten  ausgestor­
ben oder verschollen, und w eitere  507 A rten  
( =  39 % ) sind im Bestand gefährdet. Nach der 
Roten L iste der Bundesrepublik Deutschland
(1984) sind von den Odonata bereits 4 A rten  
ausgestorben oder verschollen, 10 A rten  sind 
vom  Aussterben bedroht und 29 A rten  stark 
gefährdet oder gefährdet. Von den Trichopte- 
ren -A rten  sind 60,4 %  gefährdet.

Auch bei P flanzen zeigt sich eine ähnliche S i­
tuation. Nach B L A B  et al. (1984) sind in der 
BRD  und in Berlin  (W est) über ein D rittel a ller 
einheim ischen Farn- und B lütenpflanzen be­
reits ausgestorben oder gefährdet. W enn man 
bedenkt, daß nach SE D LA G  (1981) m it jeder 
aussterbenden P flanze wenigstens 5 Insekten­
arten verloren  gehen, dann w ird  die Bedroh­
lichkeit der Situation deutlich. Schließlich han­
delt es sich nicht nur um ein lokales, sondern 
um ein globales P rob lem : „Das Aussterben
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der fü r die ganze Erde als gefährdet angesehe­
nen Gefäßpflanzen würde nach unserer A n ­
nahme den Folgetod von wenigstens 125 000 In ­
sektenarten bedeuten !“ (SE D LAG  1981, Seite 
180)

Nach der Prognose der Global-2000-Studie 
(1980) w erden bei anhaltender großer W a ld ­
vernichtung e tw a 20 %  tierische und p flanz­
liche A rten  aussterben: „Das heißt, daß w en ig ­
stens 500 000 bis 6 000 000 der heute auf der 
W elt existierenden 3—10 M illionen  A rten  w äh­
rend der nächsten zw ei Jahrzehnte ausster­
ben werden. Von dieser Ausrottung w ird  die 
Ordnung der Insekten — darunter v ie le  nütz­
liche A rten  — am stärksten betro ffen  sein, ein­
fach deshalb, w e il es so v ie le  Insektenarten 
gibt. A n  zw eiter Stelle stehen die Pflanzen. 
D ie prognostizierten Ausrottungen beziehen 
sich auf die ganze F lora und Fauna und sind 
wesentlich größer als die 1000 V oge l- und 
Säugetierarten, die man m ittlerw eile  als be­
droht erkennt.“ (G lobal 2000, Seite 697)

A llgem ein  besteht E in igkeit darüber, daß die 
zunehmende Biotopzerstörung und der ständig 
steigende Einsatz von  B ioziden die Haupt­
ursache der Insektenverarm ung darstellen 
(SE D LAG  1981, R E IN H A R D T  1985, 1986,
K L A U S N IT Z E R  et. al 1986, O E H LK E  1986). 
Nach O E H LK E  kommen in produktiven Obst­
plantagen etw a 1000 verschiedene Insekten­
arten vor. Die zur Zeit bis zu 30 verschiedenen 
Biozidbehandlungen in solchen Plantagen ve r­
nichten pro Schädlingsindividuum 100 nützliche 
oder ind ifferen te Insektenindividuen. Auch B e­
leuchtungseinrichtungen führen zu beacht­
lichen Insektenverlusten. So schätzt K L A U S ­
N IT Z E R  nach Auszählungen, daß durch eine 
nicht vollständig geschlossene oder offene 
Peitschenleuchte (Lüftungsschlitze) jährlich 
e tw a 10 000 bis 20 0000 Insekten getötet w e r­
den (berichtet nach O E H LK E  1986).

Die oben genannten Autoren haben zu dieser 
P rob lem atik  w eitere  bem erkenswerte Angaben 
gemacht, auf die verw iesen w ird. Andererseits 
werden im m er w ieder Entomologen beschul­
digt, daß sie durch ihre Sam m eltätigkeit einen 
beträchtlichen A n te il am Rückgang des B e­
standes der Insektenarten haben. Der Mensch 
vor dem technischen Zeitalter, also ohne M o­
torisierung, Fernsehen, H i-F i-An lagen , Kaset- 
tenrekorder, vollautom atische Waschmaschi­
nen als Energie- und W asserverschwender 
usw. fand die B efriedigung seiner F reizeit- 
Bedürfnisse vorw iegend  im  Naturerlebnis. In 
dem vor  etw a 200 Jahren erschienenen Hand­

buch fü r  angehende Schmetterlingssamm ler 
(G ESENIUS 1786) ist zu lesen: „Das Feld  der 
Naturkunde ist bekanntlich von sehr w eitem  
Um fange und es ist daher natürlich, daß fast 
ein jeder sich ein Stück desselben zum L ieb ­
lingsfache wählt. D ie Entomologie hat unter 
diesen seit einem  nicht unbeträchtlichen Z e it­
räume unstreitig die meisten Anhänger ge­
habt.“ So gehörten Schmetterlingsnetz und 
Botanisiertrom m el bald zu jedem  Fam ilienaus­
flug. Le id er entw ickelte sich auch eine rege l­
rechte Samm elleidenschaft von Raritätenjägern 
und von gewerbsmäßigen Verkäufern, die dazu 
führte, daß lokale Vorkom m en verschiedener 
Form en z. B. von Parnassius apollo  L. vern ich ­
tet oder nahezu zum Aussterben gebracht w u r­
den. Dazu gehört auch die Verarbeitung von 
Schmetterlingen zu Dekorationszwecken „fü r 
Zusammenstellung von B ildern und Figuren 
usw. nur aus den schillernden Flügeln des Fa l­
ters, in ungeheuren Mengen gesam m elt. 
(B erliner Entomologische Zeitschrift, Band 53 
[1908], Seite 5). Eine den negativen Einfluß

■Lü===j=sie3 . —■— il

Dp. 0. Staudinger & A. Bang-Haas
GZ ' T C Dresden-Blasewitz tlegS H

Unsere diesjährige 

P r e i s l i s t e  No. 55 
bietet auf 102 Seiten Gross-Oktav 
(inci. Gattungsregister) 19 000
verschiedene paliiarktische n. exotisch e 

Lepidòpteren an. sowie ca. I400 prä­
parierte Raupen. W ir machen be­

sonders Hilf die du rin ebenfalls 

gebotenen 186 Lose und Centurien 
aufmerksam, in denen wir die Falter 

bei guter Qualität zu 'h — 'b  
dés Listenpreises abgeben.

Hoher Barrabatt! Auswahlsendungen!
Unsere Preisliste kommt im iJezember jeden Jahres zur 
Ausgabe und eignet sich sehr gut als Sanimlnnffskfttal<>£.

Legende zu Abb. 1 :
Anzeige des Insektenhandels. Aus SEITZ, H. : Die 
Gross-Schmetterlinge des Palaearktischen Faunenge­
bietes. 2. Band: Die Palaearktischen Spinner &
Schwärmer. Stuttgart, 1913.
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dieser unverantwortlichen Sam m eltätigkeit 
aufzeigende Darstellung haben PRETSCH ER  
& S C H U LT Z  (1978, L it.!) veröffentlich t.

Betrachtet man fern er alte entomologische 
Zeitschriften, so findet man regelm äßig A n ­
zeigen des Insektenhandels, ähnlich der hier 
w iedergegebenen Annonce (Abb. 1). In anderen 
Anzeigen  dieser Zeit (B erliner Entomologische 
Zeitschrift, Band 53, 1908) werden allein von 
einer F irm a 16 000 A rten  von Schmetterlingen 
und 26 000 Coleopterenarten angeboten, wobei 
verm erkt w ird : „D ie in unseren Listen ange­
botenen A rten  sind beim  Erscheinen stets in 
M ehrzahl vorhanden.“ In dieser Annonce sind 
auch 138 Form en von Parnassius apollo  ent­
halten ! In  einer anderen Anzeige, etwa um 1910, 
die PR ETSCH E R  & S C H U LTZ  (1978) ve rö f­
fentlicht haben, ist zu lesen: „P. mnemosyne 
silesiacus. K ein  Falter g leicht vö llig  dem ande­
ren. Gelegenheit zur Unterbringung neuer N a­
m en“ (!).

Obwohl früher Insekten gesam m elt wurden, 
w ie  heute Briefm arken, haben die zu diesen 
Zeiten noch intakten Populationen — bis auf 
die Folgen der geschilderten Auswüchse un­
veran tw ortlicher Raritäten jäger — eine solche 
Sam m eltätigkeit ohne wesentliche Folgeer­
scheinungen überstanden. Eine Beeinträchti­
gung der Insektenfauna in einem  Ausmaß, w ie  
z. B. die Rote L iste der Bundesrepublik 
Deutschland ausweist, blieb damals aus. Des­
halb ist R E IN H A R D T  (1986) zuzustimmen, w o ­
nach bei intakten Lebensräumen eine ange­
messene Sam m eltätigkeit fü r den Bestand der 
Population ohne praktische Bedeutung ist. A l ­
lerdings w ird  die Anzah l w irk lich  intakter 
Lebensräume im m er geringer, und deshalb 
muß der Entomologe heute daraus entspre­
chende Konsequenzen ziehen!

Aus eigenen positiven Erfahrungen in einer 
Fachgruppe für Feldherpetologie ergib t sich, 
daß w ir  im  Naturschutz der G egenw art ent­
sprechend der sehr berechtigten Forderung 
von STUBBE (1981) den erhaltenden durch den 
gestaltenden Naturschutz ergänzen müssen. 
So ist es erforderlich , B iotope fü r geschützte 
Insektenarten nicht nur zu schützen, sondern 
zugleich auch neue Lebensräume zu schaffen. 
Auch K L A U S N IT Z E R  (1986) em pfieh lt die 
W iederansiedlung verdrängter einheim ischer 
(nicht faunenfrem der) A rten  durch Freiland- 
Experim ente. Dazu gehört die Gestaltung und 
P flege  von Splitterflächen m it Ansiedlung von 
Futterpflanzen fü r geschützte Schmetterlinge 
und andere Insektenarten ebenso, w ie  die N ist­

h ilfe  fü r Hym enopterenarten (SE D LAG  1981, 
D O RN  1986). Hinzu kommt die Gestaltung und 
P flege  b lütenreicher W iesen und die Schaf­
fung von insektenfreundlichen Flurbegrenzun­
gen und W egrändern. Schließlich können auch 
unsere Gärten und Parkanlagen m it zah l­
reichen fü r Schmetterlinge, Bienen, H um m el­
arten und anderen Insekten geeigneten Blüten­
pflanzen und Sträuchern (z. B. Buddleya) un­
sere blütenarmen land- und forstw irtschaft­
lichen Monokulturen ein w en ig  ersetzen. A lle r ­
dings erfü llen  unsere Gärten diese Funktionen 
nicht, wenn unsere K leingärtner und Siedler 
pro Flächeneinheit die dreifache M enge In ­
sekticide und H erbicide im  Vergle ich  zu un­
serer Land- und Forstw irtschaft einsetzen! 
(M E YE R  1985).

Im  Rahm en der Arbeitseinsätze der Fachgrup­
pen fü r Feldherpetologie wurden K le ingew äs­
ser neu geschaffen und fü r vorhandene G e­
wässer Pflegem aßnahm en durchgeführt. Solche 
A rbeiten  sollten künftig verstärkt gemeinsam 
von Fachgruppen fü r Feldherpetologie und 
Entom ologie zum Schutz von Wasserinsekten 
durchgeführt werden. Auch die P flege  von 
aufgelassenen Sandgruben m it Schaffung von 
K leingew ässern dürfte Feldherpetologen und 
Entomologen gleichermaßen interessieren. A u f 
die notwendigen Schutzmaßnahmen fü r w e rt­
vo lle  Insektenarten durch Beantragung von 
Flächennaturdenkmalen (FND ) haben K L A U S ­
N IT Z E R  et al. (1986) und R E IN H A R D T  (1986) 
bereits hingewiesen.

Da der Insektenschutz eine exakte Artenkennt­
nis voraussetzt, ist die Erstellung von Samm ­
lungen der Lokalfaunen auch heute noch v e r ­
tretbar. A llerd ings sollte bei unter Schutz ste­
henden A rten  (Ges.-Bl. T e il I Nr. 31 vom  1. 10.
1984 Abschnitt d: Geschützte kulturelle und 
volksw irtschaftlich  w ertvo lle  T ierarten ) nur 
jew eils  ein Individuum  der Natur entnommen 
werden. Bei Arten, die eindeutig durch Lebend­
beobachtung bestimmt werden können (z. B. 
Segelfa lter, Schwalbenschwanz, Adm ira l, 
Trauerm antel, Dukatenfalter usw.) muß nach 
Auffassung des Autors auf die Entnahme aus 
der Natur unbedingt verzichtet werden. Dieser 
Standpunkt entspricht der Mahnung von 
S E D LA G  (1986) : „Insekten sind Lebewesen, an 
deren Abtötung in jedem  Fall ein strenger 
Maßstab angelegt werden sollte, und v ie le  
ihrer schönsten Arten verdienen heute unseren 
Schutz, w e il sie eine Lebensstätte nach der an­
deren verlieren .“ Auch O E H LK E  (1986) fordert 
m it vo llem  Recht, daß manche Freizeitentom o­
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logen umdenken müssen und hält eine B e­
schränkung der Sam m eltätigkeit auf bestimmte 
bisher w en ig  bearbeitete taxonomische oder 
ökologische Gruppen fü r sinnvoll.

Für die Lösung bestim m ter w issenschaftlicher 
Fragestellungen z. B. zur Abgrenzung von U n­
terarten, geographischen Rassen, Bestimmung 
des Ausmaßes der V ariab ilitä t usw. sind für 
Vergleichszwecke m ehrere T iere  einer A r t  er­
forderlich. Der Fang m ehrerer T iere  für der­
artige Untersuchungen sollte jedoch bei ge­
schützten A rten  verm ieden oder nur ausnahms­
weise und nur m it Zustimmung der Bezirks­
arbeitsgruppen fü r Artenschutz und des Zen­
tralen Fachausschusses Entom ologie auf der 
Grundlage einer klaren wissenschaftlichen 
Fragestellung erfolgen.

Schließlich muß auf die Bedeutung der Zucht 
von geschützten A rten  hingewiesen werden. 
Die Zucht von geschützten Insektenarten muß 
in Anbetracht der oben geschilderten Situation 
nicht nur der Bereicherung entomologischer 
Sammlungen dienen (O E H LK E  1986), sondern 
auch im  Sinne des gestaltenden Insekten­
schutzes geschwächte Populationen in natür­
lichen Lebensräumen stützen. Solche A k t iv i­
täten der Fachgruppen Entom ologie sind neben 
Popularisierung von Schutzmaßnahmen für 
B iotope und Insektenarten sow ie von anderen 
Aktiv itä ten  des gestaltenden Insektenschutzes 
besonders geeignet, um im  Rahmen der Ö ffen t­
lichkeitsarbeit die Leistungen und Z ielstellun­
gen der Entomologen deutlich zu machen. Un­
sere Jagdgesellschaften stellen in der Ö ffen t­
lichkeitsarbeit ebenfalls nicht das Abschießen 
des W ildes in den Vordergrund, sondern die 
H ege!

W enn jedoch in e iner unserer Tageszeitungen
(1985) von einem  „H obbyentom ologen“ d e fi­
niert w ird : „D er Entomologe geht m it Kescher, 
Steckschachtel und Tötungsm ittel hinaus in die 
Natur und erbeutet am Tage das, was sich auf 
Blüten, Sträuchern und Steinen aufhält“ , ohne 
auch nur ein W ort über die neuen Artenschutz­
bestimmungen (1984) zu verlieren , dann trägt 
eine solche Darstellung nicht dazu bei, die 
entomologische A rb e it in der Ö ffen tlichkeits­
arbeit verständlich zu machen. Schließlich ist 
die M einung noch nicht ganz ausgestorben, 
wonach Entomologen alles m ögliche Getier, 
zum Te il sogar lebend, auf die N adel spießen, 
und man w ird  dann an alte Darstellungen er­
innert: „D iejenigen, w elche dickere Le ib er ha­
ben, tödtet man am besten auf die bekannte A r t 
m it einer glühenden Nadel. Man steckt die N a ­

del, auf welche der Schm etterling geheftet ist, 
durch ein Kartenblatt oder ein Stück Pappe, 
und hält die Spitze in die Flam m e eines Lichts 
oder auf eine glühende Kohle, bis der Schmet­
terling kein Zeichen des Lebens mehr von sich 
g ieb t“ (G ESEN IU S 1786). Von unseren heuti­
gen M oralvorstellungen über das Verhältnis 
von Mensch zu T ie r  ist eine solche Verfahrens­
weise allerdings erfreu lich  w e it en tfernt!
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An sch rift des Verfassers:

P ro f. Dr. sc. med. W . K irsche 
Lindenstraße 26
Pätz/Kreis Königs Wusterhausen 
DDR - 1601

BUCH BESPRECHUNG EIN

G EPP, J., & H. H Ö L Z E L  (1989): Am eisen löw en 
und Am eisen jungfern (M yrm eleonidae). 108 S.,
m it 131 Abb. D ie Neue Brehmbücherei, 589. 
A . Ziemsen Verlag, W ittenberg Lutherstadt. 
Preis 11,00 M.

Unter den Neuropteren (P lanipennia) haben 
bis heute nur w en ige Fam ilien  auch bei N ich t­
spezialisten Interesse und Beachtung gefunden. 
Dazu gehören in erster L in ie  die Am eisen­
löwen. A ls  „Reflexm asch inen“ eingestuft und 
als „Dämonen des Staubes“ titu liert, zählen sie 
zw eife llos  zu den interessantesten Insekten­
larven  und zugleich zu den meist untersuchten 
Netzflüglern .

In dem vorliegenden B rehm -H eft w ird  ein 
umfassender Ü berb lick  über die m it etw a 2 000 
Spezies artenreichste Fam ilie  der Neuropteren 
gegeben, w obei Systematik, M orphologie, Öko­
logie, Verhalten und Verbreitung der m itte l­
europäischen A rten  unter Berücksichtigung 
der einschlägigen L iteratu r im  M ittelpunkt der 
Darstellung stehen. B reiter Raum  w ird  vor a l­
lem  dem w ohl bekanntesten Verhaltensphäno­
men der Am eisen löwen, dem  Trichterbau und 
Beutefang, gew idm et. U nter den 17 in M itte l­

europa nachgewiesenen A rten  w ird  diese F a l­
lenbauweise allerdings nur von 5 A rten  prakti­
ziert. Z w e i von  ihnen, M yrm eleon  form ica rius  
und Euro leon  nostras, sind bereits seit nahezu
2 Jahrhunderten Gegenstand zahlreicher U n ­
tersuchungen, während fü r die restlichen m it­
teleuropäischen A rten  erst bruchstückhafte 
Angaben über Larvenstadien und B iolog ie v o r ­
liegen. Auch unsere Kentnisse über die Im a­
gines selbst, die Am eisen jungfern, sind in be­
zug auf Nahrungsaufnahme, Paarung und E i­
ablage noch erstaunlich lückenhaft. Ein B e­
stimmungsschlüssel, dessen Benutzung durch 
zahlreiche Strichzeichnungen sehr erleichtert 
w ird, erm öglicht die Determ ination a ller in 
M itteleuropa vorkom m enden M yrm eleoniden- 
arten einschließlich ihrer Larven  im  3. Sta­
dium. Er w ird  durch eine kurze Charakteristik 
der einzelnen Gattungen und A rten  tre ffend  
ergänzt. Prozentual verglichen zählen die 
Am eisen löw en und Am eisen jungfern  heute zu 
den in M itteleuropa gefährdetsten Tiergruppen. 
D ie Einschränkung ihrer spezifischen Lebens­
räume, insbesondere die Zerstörung der Trok- 
kenbiotope, gefährden den Bestand dieser be­
m erkenswerten N etz flü g lerfam ilie  in zuneh­
m endem Maße. M öge das neue B rehm -H eft 
allen entomologisch Interessierten zur In fo r ­
mation und Anregung dienen und den A m e i­
senlöwen und Am eisen jungfern  ihr weiteres 
Überleben sichern helfen.

E. K leinsteuber
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